
350 Rohre und Rohrleitungen.

An dem Körper mit Stutzen riß der Zylindermantel nur auf der Seite, wo sich der Stutzen

befand; der Bruch verlief parallel zur Hauptebene, war aber der Seite nach verschoben.

Die mittlere Wandstärke betrug dort etwa 81 = 15 mm. Auf Grund der Formel (152a)

ergibt sich daraus eine Spannung im Hauptzylinder von nur:

a,: d.p‚. 40-34‚5

!

231 24,5

  = 460 kg/cm“‘.

Das Verhältnis beider ist:

o _ 1258 _ 2‚_73_
Z

0' 460 1 ’
Z

die Widerstandsfähigkeit des Körpers ohne Stutzen war also 2,73mal größer als die des-

jenigen mit Stutzen. Zugversuche an unmittelbar herausgeschnittenen Probestäben

ergaben im Mittel 1380 bzw. 1438 kg/cm2 Zugfestigkeit.

In erster Annäherung lassen sich die Spannungen in der Kehle wie folgt berechnen

und beurteilen. Die zylindrischen Teile der Wandung, Abb. 623, nehmen, wie oben ge«

zeigt, durch ihre Festigkeit die Drucke auf, die auf den einfach gestrichelten Flächen

ruhen. Die Kehle I vom Querschnitt f muß mithin die auf der doppelt gestrichelten

Fläche F wirkende Belastung aufnehmen, so daß die Spannung:

___F 'pi

2 f

wird. Je schärfer der Übergang oder die Rundung, desto geringer ist bei durchweg

gleicher Wandstärke der zur Verfügung stehende Querschnitt f, um so höher also die
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Abb. 623. Zur Berechnung Abb. 624. Verteilung der Span- Abb. 625. Kehlenverstär:

von Formstücken. nungen an Übergangsteflen. kungen an Formstücken.

Beanspruchung, wie das unten folgende Zahlenbeispiel zeigt. Die Berechnung ist nur

eine angenäherte, da die plötzliche Spannungssteigerung, Abb. 624, an der Ansatzstelle

der Rundung ausgeschlossen, der Übergang zu den Spannungen in den zylindrischen

Wandungsteilen vielmehr ein allmählicher sein wird, wie es die strichpunktierten Linien

andeuten. In der Abbildung ist die Höhe der Spannungen durch die Länge der Striche

senkrecht zur Innenfläche des T—Stücks gekennzeichnet. Falls Ausrundungen nicht

möglich oder nicht ausreichend sind, können die Ecken durch örtlich größere Wand—

stärken, Abb. 625 rechts, durch aufgesetzte Rippen, Abb. 625 links, oder durch warm

eingezogene schmiedeeiserne Schraubenbolzen nach Abb. 626 verstärkt werden. Das Loch

für die letzteren soll eingegossen werden, um zu bedeutende Werkstoffansammlungen

und damit Lunkerbildungen an der gefährdeten Stelle zu vermeiden. Der Bolzen wird

rotwarm eingesetzt und ruft bei seiner Abkühlung Druckspannungen in der Ecke hervor,

welche erst von dem inneren Druck überwunden werden müssen, ehe Zugspannungen

auftreten können. Die Berechnung der Bolzen erfolgt mit Ic, : 800 bis 900 kg/cm2 unter

Zugrundelegung des Druckes, der der gestrichelten Fläche in Abb. 626 entspricht.


